
Ursprung und Umfang der Petrusakten.
Von

Lic rbes, Pfarrer In Kastellaun.

1 z Die Geschichten VO Eubule und Petrı
Tochter und ihr Schauplatz.

uf (GArund des von iıhm gefundenen und
veröffentlichten koptischen „ Fragments“ ber Petrı Tochter
und ihre paralytısche Geschichte hat Schmidt behauptet,
die Petrusakten hätten ursprünglich 4A1 einem ın Jerusalem
und eINem ıIn Rom spielenden 'Veile bestanden. Die sieben
Beobachtungen, AUS welchen dıe Zusammengehörigkeit des
Fragments mıf den Akten gefolgert wurde, führen strengge-
U1OmMmMenN ber dıe Zugehörigkeit ZUr gleichen Literaturgattung
nıcht hinaus, hat schon Bonwetsch bemerkt un gleichwohl
die Darlegung des ursprünglichen Aufbaus ıIn jenen ZWe]
"Teilen für vortreff lich gelungen gehalten. Prüfen WIr 10808

diese VO  e} Ficker &. 403 für möglich, nıcht für wahr-
scheinlich gehaltene Zusammengehörigkeit samt dem Aufbau
zunächst einer Erzählung, die unNnsSserTre Akten epısodisch
ber sehr ausführlich bieten.

Um den Simon und seıne Tätigkeıit, Schlechtigkeit un
WYeindseligkeit den Römern 1nNns rechte Licht seizen, e...

zählt hıer d 926 Petrus anschaulıich, W1€e eT den-
selben AauUS Judäa für immer vertrieben hat (4anz W1e schon
Petronius Arbiter Betrüger und Beutelschneider zeichnet,

Theologische Literaturzeitung 1903; Sp
Petronil satırae, ed Bücheler 187/1, p 105, 37  FB unde planı

autem, nde levatores viverent, N1ısS1ı ut locellos ut sonantes
.cellos PLO hamıs 1n urbam miıtterent ? sicut mufa anımalıa, c1bo ine-
SCantur, S1C homines NO caperentur, 181 Sspei alıquıid morderent.
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hatte dieser Magus In Judäa be] der Von ınm relig1Ös be-
törten reichen Matrone Eubule schnöden aub verübt un
7zuletzt durch ZzWel unsiıchtbar gemachte (+esellen DNAaINneNsSs

Italıkus und Antulus einen goldenen, ZWEe1 Pfund schweren,
mıt Kdelsteinen besetzten Satyriskus gestohlen und diesen
hbe1 dem (+0ldschmied Agrıppinus dem ach Neapolis
führenden Tor verkaufen wollen. Die Diebe wurden gemäls
der von Petrus infolge eines Gesichtes gemachten Mıttel-
Jung und Anordnung hier abgefalst un der VON ıhnen V!  —-

ratene Simon, der gerade ZU Tor hereinkam, nach dem
Verbleib der Helfershelfer sehen , eNTIZOS sich schleunigst
den Händen des erblıckten Legaten Pompejus Die Eubule
aber wurde dann natürlich e]ıne gläubige Christin und ohl-
äterın der AÄArmen. 1Iso diese Taten geschahen in Judäa
un! ührten den Fngel Satans nach Rom Nachher 23

SE 91 hält Petrus dem simon diese (xeschichte kurz
VOor, deren AaAUuSsS Judäa geflohen und hierher nach Rom
gekommen se1l 1n der Meinung, ıer unter den Leuten VOI'+-

borgen bleiben.
Hätten die Petrusakten Wirlfli0h einen ersten eil

habt, der ın Jerusalem spielte, dann ware doch erwartfen,
dafs jene Geschichte mıft dem Knalleffekt, der den Sımon
Von Judäa schleunigst WCS und ach Rom trıeb, qale Haupt-
ere1gn1s dort erzählt worden wäre, Uun: nıcht episodisch
nachher ın Rom Hier hätte Petrus daran e_

ınnern gebraucht, W1€e Nu ach der ausfiihrl_ichen Krzäh-
lung 1n doch in LT

ber ann enn unter Judäa 1Ur Jerusalem alc Ort der
Handlung verstanden werden , W1e Schmidt {9 be-
hauptet ? W arum läflst der Verfasser 4.9, ”1 den Petrus

1) Der nackte gefesselte Knabe mit dem Weizenbrot ist. en egen-
STUC. ZU den BLKLOGKVATOL 1m unschuldigen Alter, die den Magiern und
Zauberern dıenen, mu{fsten, uch dem Simon.

2) Warum d1esem der grofse PompeJus ate gestanden en Soll,
ist nıcht einzusehen. Tatsächlich Wr 00 Cn Pompejus Longinus 1m
Jahre und e1IN PompejJus Halco 10 Chr. Legat von Judäa.
sıeche die Nachweisung bel Eıs ist SOgar möglıch, dafs dıe
em S1ImMonNn aufs Konto gesetzte Diebstahlsgeschichte (von Simonianern
unter dem Legaten PompejJus verübt worden ist.
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VO  a ott In ‚Jerusalem instrueren und nennt er eiım Hın-
Wels auftf die Apg Ö, 13 . erzählte Geschichte {

ausdrücklich Jerusalem, indem er Petrus Jälst die
Sımon, NN u Hierusolymis procidist. a pedes mih;j ! Cy
Paulo, videns DEr ANU: nOostras remedia, facta SUNTtT
dieens eiC., während beı der Eubule immer wıeder 63,

. 63, 145 ef. 4.9, 2 onstan Judäa nennt?
Sollte das keine Verschiedenheit bedeuten ? der sollte das
der Kırfolg selner Abfuhr in Jerusalem SEWESCH se1ın, dals
der Magus HULn 1ın Jerusalem selbst den Aposteln, w1ıe später
wıederum ın Rom 4  9 21 „ Zuvorkam ““ un auch die
Eubule 1ler in seine Netze z02 ? Und W 45 hat enn der
Apostel die Jahre Jang iın Jerusalem für W under getan,
dafs ihn dort die Mitbürgerim Eubule schliefslich och Sal
nıcht kennt un! iıhm 1Ns Angesicht sag% 64, homo,
QUISQUIS esSs 12N0r0 ? Und „ IN der Stadt des bildlos VOIL-

ehrten (xottes sah 10a  b überhaupt keine Bilder, och Statuen
noch Gemälde“‘, aber die Kubule soll dort ıhre esttage da-
mıit gefelert haben 64, 14, dals S1@e ihr geschmücktes Idol
hinstellte und ıhm dıente, als Se1 das Ortsgebrauch ? Und
wohnte denn der Legat, dem die Eubule ın iıhrem Schmerze
spornstreichs Jäuft und der S1e als Bekannte begrülst nd
ZUInN Versteck des Raubes begleitet, ständıg iın Jerusalem und
nıcht vielmehr 1n Cäsarea ? Dahin weist unNns alles.

Allerdings bezeugt der Pilger von Bordeaux 1m Jahre
333 das Nordtor von Jerusalem als por Neapolitana , un:
der gleichzeıtige Eusebius estimm ın seinem Onomastıkon
(Leipziger Euseb - Ausgabe I1L, 1904| 4 , 28 2
120, 168, 17) dıe Lage mehrerer alten rte der VON

Aelia (Jerusalem) ach Neapolis (Sichem) führenden Stralse.
ber das beweist hıer nichts, auch wenNnnNn 'Tor un! Ssstralse

uf ıne andere Liesart als die Apg S, 13 erhaltene schliefst
W altz Uus der Angabe des Clemens Al Strom VIL, I“ 107 ZLU 0V R7r
ÖALyov XNOVOOOTTOS TOU ITETOOVU ÜTLNKOUGEV , da ach der jetzıgen
Lesart NUur die Predigt des Philippus hört. Vgl Zeitschr. für neutest.
Wissenschaft 1904, 1251.; 1906 , 341 ff. Diıe hiler gegebene Aus-
einandersetzung ist, beachtenswert. Vielleicht ll uch noch ren

&S  - berücksichtigt SE1IN.
03*
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schon eın Jahrhundert früher bezeichnet wurden. Denn
mıft Recht verzeichnen kundıge Geographen wıe Kiepert
1m Atlas antıquus tab 11L, Droysen 1MmM Hiıstor. Atlas 1886
Bl Ög Spruner - Sieglin 1m Handatlas ZUr Geschichte,

Abt. Atlas antıquus (Gotha tab 4., längst auch eıne
Vvon ach Neapolıs führende Straflse. als Kuseb
diese stralise wen1ıg nenn w1e die doch Apg 23 31 Joseph.

IL, 1 bezeugte VO  ( Jerusalem ber Antıpatrıs nach
Cäsarea führende, erklärt sich eicht aher, dafls das eine
NEUCG, wahrscheinlich erst gleichzeıitig mıiıt dem Ausbau der

gerade für Samarıen bestimmten Hafenstadt Cäsarea anNngC-
legte Stralse War , der och keine ım Alten 'Testament
genannfen rte suchen Ks War das ohl dieselbe
Stralse, auf der Herodes den gyroisen Römer Agrıppa von

(äsarea ach dem ebenfalls VO  a iıhm Neu ausgebauten Se
baste geführt hat, Jos. rch ANT, D 1: Phiılo legat. a

ajum, nd auf der Florus eben ach Sebaste
War, als die (Gesandtschaft ın ('äsarea eintraf, Jos 1L,
1 A 1. Von Sebaste führte diese stralfse selbstverständlich
weıter bıs Neapolıs, das KEuseb VOoNn (äsarea ın der heo-
phanıe (ed Greismann, 1902 eıne ıhm benach-
barte nennt. Wiıe aber schon Schmidt konstatıert hat
und A4AUS vielen Zeugnissen erhellt trat Sebaste bald SZAaNZ
hinter das im Jahre N. Chr. „gegründete‘‘ (Flavıa) Neapolis
zurück, welches übrigens auch in derselben justinischen
Apologie genannt War , die ber Sımon iın Rom be-
richtet. Daher wurde hiernach die betreffende Stralse un:
das 'Tor 1n (Cäsarea ebenso genannt Ww1e 1ın Jerusalem, ähn-
ıch wı1]ıe nıcht NUr ın Bonn eıne Koblenzer Stralse g1bt,
sondern auch In unNseTeEr Kreisstadt Simmern.

Schon Tacıtus, 1ıst. IL, 79 nennt Cäsarea cCapu Judaeae
und Plınıus 1 Jope eıne Stadt Judäas. Im selben
ınn ıst (Jalılaea Judaeae reg10 be1 Tertullian Apol. 1 un
heilst der doch Z samarıen stammende Simon ın unNnserm

Akten 91, D eın Judäer Wie Clemens necogn. 1, d

Vgl SChüTer,; Geschichte des jüdischen Volkes W 153
2) H TI0haı0otiva ZvuoLa, XL "Toudala XOUAÄELTAL. Ptolem. 1
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erzählt: NaVlgaVvı 1n Judaeam ei post dıes Caesaream
Stratonis appulsus SUMmM, ist auch dıe W egfahrt Judaea
In NsSern Akten identisch mıt der Kinschiffung 1n (Cäsarea

5 Unter Judäa verstanden die Römer vorzugsweilse
Cäsarea, da ihnen dieses dıe Haupt- und Residenzstadt da-
VON War nd eın Jerusalem mehr existierte und e]ıne Rolle
spielte. So meınen dıe Petrusakten auch in der Geschichte
der Eubule 1m Unterschied VO  b dem sSONsStT genannten eru-
aalem unfier Judäa gerade Cäsarea, die damalige Hauptstadt
Judäas. Hier sollte der Magus den Aposteln zuvorgekom-
1NeN sein , qls S1e ıhn In Jerusalem VOT den Kopf gestolsen
hatten. Hier wıird eSs SCWESCH sein , dem ILand-
pdeger Helix ach Josephus ZUT Drusilla verholfen hatte,
]1er hatte CT auch ach den Clementinen se1ın Haus und
seiIn esen Und W1e ach seıner Besiegung aut der
ursprünglichen Darstellung der kKecognıtionen und aut OConstit.
Apost 6, 71 —Y Von ler AUS direkt ach Rom OINS, tat

auch zufolge UNSCcCIer Akten ach se1ıner KEntlarvung
durch Petrus 1n Cäsarea. Mit diesem Zusammenhang ist,
eın fruchtbares Resultat CWONNCH , das WIr jedoch
gegenwärtigen Zusammenhaug noch nicht weıter verfolgen
wollen.

och Se1 ]er noch auf eine bezeichnende Unstimmigkeıt
hingewiesen. In ASerh Petrusakten kommt der Magus,
wWAS seinen Erfolg erklärte, gerade 1n dem Zeitpunkte ach
Kom, alg Paulus abgereist Wr und eın Barnabas und 43<
motheus dort W  - ber alsbald erhält Petrus göttlichen
Auftrag, und 02i innerhal Zzweler Monate ach An-
kunft des Widersachers, keine dreı Monate nach Abreise des
Paulus, ist auch schon in Rom Trotzdem jene Eubule-
gyeschichte den Betrüger schleunıgst ach Rom getrieben hat,
sagt Petrus 10808  s doch 65, 22.1.; nachdem KEubule gläubig
geworden, Wiıtwen und Waısen ausgeteilt und Arme geklei-
det post multum temMpus accepıit dormıiıtionem. Hier fällt die
Krzählung AauUuSsS der die Akten beherrschenden Zeitmache
heraus und läflst auf entsprechende Dinge aufmerksam Wer-

den Da der Verfasser 4.9, 921 {ff. den Petrus die 192 Jahre
bei Jerusalem festhält, konnte seine auch durch die Apostel-
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geschichte bezeugte Tätigkeit ın Cäsarea unmöglich iın Ab-
ede stellen, mochte ©} aber geratener inden, lieber -
däa Sagch qls Cäsarea, das doch die Hauptstadt davon
War, aber auch schon wıie Apg 1 19 21 und VOnN

Josephus nt. 195, 9 Phönizien, ZUT Hremde gerechnet
werden konnte und nıcht sollte.

Betrachten WITr Nnu dıe Geschichte Von Petri Tochter.
Gern stimmen WIr Schmidt w} 20f darın Z dafls
Clemens se1ne Krwähnung derselben nıcht AUS den
Petrusakten hat. Das ıst Ja sechon ıIn chronologischer Hin-
sicht undenkbar, da uUuNsSere Akten Aaus späterer Zieit stammen.
Aber dıe Angabe, dafs Petrus Kinder gezeugt habe, braucht
darum doch nicht lediglich AUS der Tatsache gefolgert
se1n, dafls nach Matth S: 1 ark s I Luk 4,

Sonst hätteeıne Schwiegermutter hatte, also verheiratet War.

Clemens mıiıt emselben Recht auch den andern verheirateten
Aposteln un! den Brüdern des Herrn nach Kor 9 und
nach seinem eigenen Milfsverständnis dem Paulus, dem
671° irrtümlich eıne HFrau vindizijert, Kınder zuschreiben können.
der hätte die z des Petrus geradeso geistig auffassen
können W1e E&  je der andern Apostel und des Paulus. Nun
nenn Clemens des Petrus Tochter ZUSamınıe mıt den öch-
tern des Philippus, deren Vierzahl ebenso durch Ap 21,
Kus Dı I, D bezeugt 1st, WIe ihre Verheiratung
(der Mehrzahl nach) auf geschichtlicher Überlieferung be-
ruhen wird. ber Nichtheiraten 1n mancher Augen
öbl cher und besser, und daher auch eine Tochter des Petrus
besser q IS ihrer mehrere. Da VON ihrer Verheiratung nıchts
verlautete, mulste 341e den Vorgang der 'Töchter des Apostels
Philippus alg 'Tochter des Apostelfürsten Petrus alg welche
S1e natürlich schön und begehrenswert War paralysıeren
nd annn selbst, paralytisch werden. Ssehen WITr

ach dem VOoON Schmidt veröffentlichten koptischen ext

kır erzählt Strom IL, Ö, ıC  N (Kus I1  9 30) ITET00S UEV
VD XL PDPLALTETLOG EMLÖOTTOLNOKVTO. PDLÄLTEITOG d XL TAC T UyVATEOUS
&VOOCKOLV EEEOwxEV. Ka A E 1100A05 OQOUX ÖXVEL SV LVL EITLOTOAN TNV
KÜTOÜ 71000 &Y 00EÜO XL OUCUyOor, NV TEQLEXOULGE (nach Phıl 4, vgl m1 £t

Kor 571); S  S TO UNS ÜNNOEOLAS EÜUOTAÄEG.
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fragte An einem Sonntag einer TIG VOL versammekelter Menge
den Fetrus, die eıgene SAaNZ paralytische Tochter
nıcht gesund mache, während EL doch VOL aller Augen viele
Blinde, Taube, Lahme geheilt habe WDa heilst 1E enn
alsbald AUS iıhrem Ninkel Ssıch erheben, ohne Unterstützung
wandeln un ZU ıhm kommen. Nach dıesem gelieferten Be-
WEeIS seines Könnens befiechlt ihr, wieder den alten
Platz 1n den alten Zustand zurückzukehren. Denn Se1
Cec> iıhr un:! ıhm dienlich, sagt und wiederholt

Schon be1 ihrer Geburt, erzähltdas Ansınnen der Menge.
NUunN, habe der Herr 1 (Gesichte iıhm xesagt, dıese

Tochter werde vielen spelen Schaden bringen, WLn inr
Und rıchtig, als s1e, zehnKörper gesund bleiben werde.

Jahre alt geworden, miıt ihrer Mutter badete, habe
eın reicher Mann 4amens Ptolemäus S12e gesehen, alsbald ZUTC FEihe

begehrt und oft nach ihr geschickt. Vgl Dio AasSs 54,
Fıne durch Ausfall eines Blattes entstandene Lücke lälst

sich US dem Zusammenhang dahın ergänzen, dals der -
liebte Mann das schöne Mädehen mıiıt (4+ewalt entführte, Pe-
Irus aber, se1ine Tochter VOL der FKhe oder Befleckung

bewahren, ott betete , dafs S1e autf einer seıite VO

Huls bıis 711 opfe gelähmt wurde un: darauf Ptolemäus
abstand un:! die nunmehr Gelähmte zurückbringen heß

Die Leute des Ptolemäus brachten das Mädchen, legten
65 Vor die Tür de Hauses und gingen tort.

Greifen WIr der weıteren Erzählung des Kopten VOr,
weıls der Brief des Marcellus ın den Akten des Nereus un:
Achilleus erste Hälfte des Jahrhunderts, In Anreihung

die AUS den Petrusakten entnommene Schilderung der

Überwindung des agus durch Petrus ın Rom berichten,
w1e der auf diese W eıise die 'Tochter des Petrus ın Rom

Der griechische ext ist neuerdings herausgegeben worden VvVoOx

1ıbr Wirth 1ps und Achelis (Leıpz. q IS Dissertation
und in Texte un Unters. XI, ber der lateinische cta Maj)ı
11L  9 erscheint als Oriıginal ach dem Nachweıls von Schäfer
In der Römischen Quartalschrıft 111 ahrg. (Rom 3 89—1
Hier wird auch gezeigt, dafls diese en den Zeitfragen und OTAauS-
setzungen der ersten Hälfte des Jahrhunderts entsprechen.
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gekommene Freijer hıer F'lacecus genannt sich alsbald
miıt einer Milehschwester derselben, der Felicula, Trösten 111
und diıese für ihr Widerstreben als Christin den Märtyrertod
erleidet. Hınwıederum Augustin erwähnt In dem 304 g —-
schriebenen Buche den Manıiıchäer Adiımantus 17,9
als Angabe eines Apokryphums, dafls Petr1 ejigene 'Tochter
auf se1IN Gebet paralytısch geworden, eines (+ärtners Tochter
aber gemäls den Bitten des Apostels gestorben 1, Kr Sagt
dazu, die Manichäer rechtfertigten dıeses, 1m Gegensatz
der VO.  - ihnen für anstölsıg gehaltenen KHrzählung Apg I
miıt der KErklärung : hoc e1s expediebat. Diese erinnert fre1l-
ıch den 1mM Fragment dem Petrus selbst ın den Mund
gelegten , übrigens auch 1ın den (!lementinen Kecogn. 1,5
D 58 9 S und sonst oft gebrauchten
Ausdruck. Indes können WILr uns damıt der Schmidt Sal
nicht aufgedämmerten und doch ahe liegenden Ver-
mMufung nıcht entziehen , dafls die ZzWwel VON Augustin
wähnten Mädchen identisch sSind miıt den 7WEe1 VOoOnNn Mar-
cellus genannten, also des ((ärtners Tochter dort iın der
Felicula ebenso wiederkehrt, WI1e Petrı Tochter ın der Pe-
tronilla.

Im Unterschied VON beiden Parallelen verrät der Kopte
keine Spur eıner Absıicht auf ein zweıtes Mädchen. Im
Gegenteil erzählt bei ıhm Petrus selbst, W1e Ptolemäus ach
dem fatalen Attentat auf des Apostels Tochter ın sich
CINS, infolge selıner vielen 'T’ränen blind wurde und
sich erhängen wollte , aber eine Stimme hörte, dıe ihn über
dıe Bestimmung der Jungfrau belehrte und Petrus qelbst
hinschickte. tolemäus aber zögerte nıcht un erzählte
annn dem Petrus alles, WAS geschehen W&  - Er
ward sehend mıt den ugen des Leibes und der Sseele ZUT?r

Krbauung eıner Menge, der Gutes tat. Und An GL starbh
und seıinem Herrn eINZINE, verschrieb er 1n se1lINem Lesta-
ment einen Acker der Tochter des Petrus, den dieser VEr -

kaufte, den SaNZEN Kırlös, ohne EeLWAaSsS unterschlagen,
den Armen schicken. ach einigen allgemein erbaulichen
Schlufsbemerkungen auch Von „NOoch anderen Reden VOTLT

ihnen allen “ und Austeilung des Brotes schlieflst der Kopte
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damıt, dafs Petrus aufstehen und ın se1IN Haus gehen läflst
un! darunter schreibt: „Die Praxis Jdes Petrus“‘

In dieser gaNZCH Erzählung weist eın Zug ach eru-
salem. Sollte eine apokryphe Krzählung sich unterfangen
haben, dem Apostel dort ein Haus beizulegen , die

Apostelgeschichte e1N solches ausschlielst und och zuletzt
vVor seinem W eggang „ Ax einen andern UOrt“ heifst :
„ Cr kam dem Hause der Maria“? Da aber bei der (4e-
burt der "ochter der Herr dem Petrus 1m Gesicht erschıenen
qe1n soll , ist; dieser schon bei ihrer Geburt als OChrist und

Avnostel gedacht, mögen spätere Asketen WwW1e Epiphanıus
un Hieronymus auch Hrau und ınd des Petrus 1ın se1ne
vorchristliche el setzen. Von der Geburt bıs ZU entia
autf das Mädchen sind zehn Jahre verflossen , vVvVomn 1er bis
Z ode des Ptolemäus doch auch einıge Jahre, und des-

gleichen hiernach bıs ZU. Erzählung der Geschichte VOL den

Leuten, denen 1E nıcht bekannt W  — Da ach NSerN Akten
Petrus nach Vollendung der bekannten zwOölf Jahre Von

Jerusalem wegging, ist, diese Stadt miıt mehr als Wahr-
scheinlichkeit schon für den Schauplatz jenes Attentafs und

spätern '”’odes des Ptolemäus und erst recht für den der

Erzählung aut die Hrage des TLC oder Y‘itus ausgeschlossen
Damıt sind WIr schon auf denselben römischen en g..
stellt , auft dem Marcellus mıt den Adressaten JEINES Brietfs

euge jener von ıhm freilich abweichend erzählten Geschichte
SZECWESCH se1n 31l un mMa  a schon 390 das rab der
Petrustochter unter dem Namen der Petronilla zeigte un
durch Erbauung einer Basıiliıka darüber verherrlichte.

Hätte dıe Erzählung ın der Gestalt, w1e s]ıe der Kopte
gibt, schon ın den 215 geschriebenen Petrusakten OCr
standen, mülfste Ina.  [} sich wundern, Von der Tochter Petri
mıt der harmlos erbaulich auslaufenden Geschichte N1ıcC  b“  —

Epiphanıus Haer. d UETC V«O TO XL TEXVO N&

XTYNOT AL XL TEVÖEOCV EXEUWV OUVETUYE T OWTNOL E "Toudauiar OOUWUEVOS.
Hieronymus adrv. Jovınıan. L (tom. IL, 278 Vallars.): Possumus autem

de eiro dicere, quod habuerit SOCTrUN tempore, quO credidıit et UuXO0O-

Le  S jJam NOn habuerit, legatur in TTe0L00 0L5 et UXOr eJus et,
filia.
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mehr Andeutungen bei den Kirchenvätern unden, die
doch jene Akten benutzten und kannten. Ebenso aber waäare
schwer begreiflich, W1e INn  — dazu gekommen , jenen ın der
koptischen Krzählung erbaulichen Triumph des Petrus
mıiıt Iränen, Bekehrung, Krleuchtung und ermächtnis des
Hreiers dahın verkehren , daß ın den Akten des Ne
TEUS un Achilleus alsbald dıe Milchschwester des Mädchens
begehrt un als OChristin dann iın den 1L0d bringt, während
bel Augustin ohne Ziweıifel AUuS dem xyleichen (Grunde dıe
entsprechende Tochter des ((ärtners auf das (+ebet des Petrus
stirbt und dadurch dem Manne und seıinen Absichten ent-
geht Sechmidt ist hler völlig 1ın dıe Irre ahScCchH, viele
auch ıhm darın gefolgt sS1Nnd. Nicht seın koptisches ”7 Frag k
ment“‘, sondern der von Augustin 1mM Jahre 304 AUS dem
Apokryphum gegebene Auszug * bietet die älteste der drei
S verschiedenen Darstellungen derselben G(reschichte un
g1bt uns den Schlüssel ZU Verständnis ihrer Verschieden-
heit 1n die and Die KErzählung VOmMm 'Fod des Ananılas
un der Sapphira mu[(ste INan AaUus der Apostelgeschichte
ZW ar hinnehmen, ohne G1e ändern /A können, obwohl Simon
darum den Petrus einen Mörder nannte, Kecogn. } 54 61
ber 65 WLr doch anstölsıg un: unnöfig, dafls INn der apokryphen
Krzählung die zweiıte Jungfrau, dem ı1ebhaber eNt-
gehen, auf das (+ebet des Petrus tot nıederfällt und dieser

Wırd doch 1n denals Mörder angesehen werden zonnte.
Peter-Pauls-Akten ed Lipsius 168 ach dem Lodes-
STIUTZ des Sıimon derselbe un Kreuze verdammt, weiıl Gr

eshalbdurch se1n (+ebet eınen ord begangen habe
UuNsSerTe Petrusakten für geraten hielten, denj?etrus mıt Krfolg

1) Contra Adimantum Manıch. 1 In 1ıllo lıbro, ubı
apertissıme Splrıfus SaNCcLUus, QUEIN dominus consolatorem promiıserat,
nısse declaratur, legımus a.(l sententiam Petri cecidisse homines et 1O7' -

LU0S SsSe Yırum e UXOTEIM Act. 5), qul mentir1ı aUs] eran spirıtul SanCioO.
Quod lst1 (Manichael) MAagna caecıtate vituperant , ın apocryphıs
PTO ODETE legant et illud, quod de apostolo L1homa COMMEMOTFAYI,
eit 1PS1IUS Petri filiam paralytıcam factam precıbus patrıs et hortulanı
filıam al VTECEM 1PS1Us Petri ESSC MOrtuam, eft respondent, quod e1Is
expediebat, ut ılla sOolveretur paralysı et ılla MOreretur; tamen ad
pPrECES apostoll factum ESSE OL negant.



URSPRUNG UND UMFANG ETRUS.  K'TEN. 363

darum beten Jassen, dafs Sımon nunmehr nıcht tot blieb,
sondern 1Ur das Bein In rel Teile brach. Um 210 jene
anzıehende Krzählung nıcht SaNZz aufgeben N, wurde
1e unanstölsıger und erbaulicher gestaltet , un: VON

verschiedenen Händen auf verschiedene Art DBeım Kopten
ist der Anstofs radıkal damıt beseitigt, dafs die Begıerde des
Attentäters ach dem zweıten Mädchen un!: dessen Lod ein-
ach kassıert ıst. Was dadurch Kırfolg und Machtbeweıs
des Petrus verloren oINe, ist ıhm auts erbaulichste ersetzt
durch des Mannes Sinnesänderung, Tränen, KErleuchtung un
Vermächtnis. Dabei tat der Autor natürlich sein möglichstes
auch ın der eıgenen Wiedergabe den alten , apostolischen
Von un Anschlufls nıcht verfehlen, Was den seben
mehr oder wenıger richtigen Beobachtungen Schmidts geführt
hat In den en des Nereus und Achilleus dagegen ist
das Ärgernis adurch gehoben, dafs das zweıte Mädchen,
hıer Felicula genannt, nıcht mehr auf das (+ebet des Petrus
stirbt, sondern VO. abgewiesenen Liebhaber selbst dem
Märtyrertod überlheiert wird Bereıits iNas auch die grund-
sätzliche Abneigung das Heiraten und die derselben
dienende Paralyse der Petrustochter ın kirchlichen Kreıisen
bedenklich erschienen se1InN. Deswegen hat Petrus <elbst; hier
damit möglichst wenig schaffen un T der Pr byterCS  Eh: mıtNikomedes eINn. Die Petronilla lehnt deswegen dıe
em (jJomes Flaccus nıcht grundsätzlich ab, stirbt aber als

Erwähnt E1 wenıgstens die ine der beiden von L1ıpsıus e Yıo

11  « . und Schml1idt 15 mitgeteilten Varıanten AUSs den TTO@xSELS
DLiiENITTOU. Dieser Apostel erinnert hier Matth. und erläutert:
- dı TOUTO Oa XOELDOS NUOV I1Ie7T005 E@UYEV 75  mZ TLOVTOC TOTLOU V
( ÜNNOXEV vurn ETL  v d& XL OXAVOalLOoV ELYEV LO TNV 3Ola G UyaATEOC
YaL NÜSEX«TO 005 XUOLOV, %a EVEVETO 2 IT KOÄVOEL TNS ITLAÄEUVOCS KÜTYS
0L& TO UN ÜNATNÖNYNVAL KÜTNV. als jene Akten einen apokryphen Aus-

spruch esu mift den Petrusakten 95, gemeın aben, der auch beı
Clemens Al Strom D, E und C I1 Clement. 12, sich findet, be-
weıst, doch nicht, dafs S1@ jene Anygaben hileraus entnommen haben.
Dazu sın die Angaben kurz und abweichend, dafs G1@e mıt, jenen TEel
Darstellungen der Geschichte wenlg gemein haben und Schmidt über-
triebene Schlufsfolgerungen des Verfassers der Philippusakten nennt,
Was INaAal ohl anders erklären hat.
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Jungirau, sobald ach den dreı von iıhr ausbedungenen

Weil denY’agen mıt dem Hochzeitsgefolge be1 ihr eINFIrı
Enttäuschten das andere Mädchen verschmäht, wird dies VON

ihm als OChristin angeklagt und erleidet den Märtyrertod,
der die Verehrung der Felicula Meilenstein derselben
Vıa Ardentina erklärte, der auch Petronilla, LUr 14 Tage
früher, verehrt wurde.

Als Tochter des Petrus bedurfte die Petronilla in Rom
keiner gewöhnlichen Märtyrerkrone und wurde S1E doch VOI'-

ehrt. Im Märtyrerverzeichnis der Ohronik VO Jahre 354
esteht S1e nıcht, und 65 sind keine Verse des Papstes Damasus
auf S1E oder iıhr rab erhalten , WwW1ie doch autf Nereus und
Achilleus neben ihr, un erst SpPaL ıst SIe 1n einzelne and-
schrıften (Kıpt B des Martyr. Hieronymıanum gekommen und
ZW ar qlg vVirgo prıd. Kal Jun ber das verschlägt wen1g, da
S1Ee J2 keine Märtyrin Se1IN solite, nd solche oft nıcht

Schon zwischen 391 und 3951nNns Martyrologium gelangten.
wurde Ehren ihres dortigen (GGrabes neben der Katakombe
der Domiutilla der ardeatinıschen Stralse dıe dort Von de
Rossıi 18574 ausgegrabene Basılika erbaut, ın der nachher

NaheNereus und Achilleus neben ihr Verehrung fanden.
der Apsıs sieht 1140 noch eine wahrscheinlich dem Jahr-
hundert angehörige Darstelung Zzwelıler weiblicher (xestalten,derexi5 eine_ als Petronella mMart(yr) bezeichnet ist und die
Veneranda nebenan 1nNs Paradıes führt uch der ONZAEer
Index oleorum AaUuSs der Zieit Grregors Gr EYrT-

wähnt Petronillae filiae DPetri apostoli diesem Ort,
VO Späteren schweıgen.

Würde die Verehrung der Petronilla 1er etwa iN-
folge wirklichen Martyrıums sich Von selhst erklären,

läge es AL nächsten , dafls eıne sonst gegebene 'Tochter
des Petrus damıt nachträglich identihfiziert worden wäre,
weil der Name durch Ktymologie azu einlud. So aber f
6S geratener, ihrem Ursprunge weıter nachzugehen.

Wiıe de Kossı], Bullet. dı rcheol erıst. 157(9 und
155 Aaus einer Handschrift des Petrus Sabinus feststellen

1) Abbildung bel Kraus, Realenzyklopädie für christliche ter-
fümer (1886), 60 MatuccAl,; Itineraire des ecatacombes P 104
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konnte, irug der unter Pau/l ZUTF Hreude Pıpıns 454 oder
758 AUS der Katakombe In den Rundbau neben der Peters-
Iirche übergeführte, 1m Jahre 1574 wıeder das Licht g-
kommene, den KEcken miıt 1er Delphinen gezierte Sarko-
phag derselben lediglıch die Inschrift:

AV  O PE FILIAE
Hieraus Wal, WwW1e de Rossı]ı 145 feststellt, 1n Cod
Vat. Lat. S5635 fol 578 AUS Jahrhundert un bei Sige-
bertus (+emblacensıis geworden: Aureae Petronillae dilectissımae
nıhae, W a Alfarano als Augenzeuge AÄAureae Petronillae
duleissımae fıliae korrigierte , WIe enn überhaupt AUS Aur.,
auch ausgeschrieben , oft AaAUTEUS oder geworden ıst,
WI1]e AUS dem doch oft gesprochenen 1INONS Aurelius
und der porta Aurelia. Die Grabschrift der Petronilla War

alsO Von ihren KEltern oder och einem derselben gyesetzLi
worden, un ihr Name danach mıt dem schon oft
nachgesprochenen Vorkommen des Kognomens Petro 1n der

Familie (vor Vespasıan !) SAr nıchts schaften.
Wie auch ach dem Zeugn1s des Dionysıus Von Alexan-

drıen be1 KEuseb (,25 viele Kinder der Gläubigen den
Namen Paulus und Petrus erhielten, Andet sich ZWAaLr nıcht
ın der nach Domitilla, aber ın der ach Priscilla genannten
alten Katakombe neben der Grabschrift eines einfachen
IIETPOC eine andere:

F'ILio
DVLCISSIMO QVI Vixıt AaANDNOS

MENS.VI.VI VR.M
AÄAEK  E DONATA es

PE  M
Zumal dıe Priscilla-Katakombe ach de Rossı die Zentral-
begräbnisstätte WarL, wohin AaAUuS verschiedenen Regıionen der
Stadt beerdigt wurde , wird jene Aurelia Petronilla

S y Roma Ssotterranea 349, M u h1 Itineraijre des
catacombes (Parıs 106 geben 1so unrichtig ausgeschrıeben
Aureliae etfc

2) Vgl Marucchl, Itineraire des catacombes, 4.0'
Dieser Ausdruck scheint die Zugehörigkeit ZUu eliner sogenannten

Genossenschaft bezeichnen.



366 ERBES,
fılıa C1 eine chwester oder Verwandte dieses
als ehelos virgo) hervorgehobenen L ei

Dem steht durchaustılıus duleceissimus ! SCWESCH Se1IN.
nıcht 1mM CSC, dafls Petronilla schulmälsig eın emmutiyum
VO.  5 Petronia ist, un iıch selbst einst ın der Basılika der
sel!ben eiıne Inschrıft notjerte: Petronıa En E — deposita hıic requUI-
escıt ın PAaCC | Bei der Suche nach verwandt anklingenden
Namen verfährt INa praktisch un nımmt, WAS sıich in der
ähe bietet. Als Name des Vaters der Petronilla mochte G1n
Aur Petrus AUuSsS eıner benachbarten Inschrift ersichtlich se1IN
oder AUS ihrem Namen selbst resultiert Sse1IN. Das genügte
ihrer hre und Verehrung un macht nıcht einmal nötıg, dafls
INa  - aulser dem allgemeinen Zeugn1s des Clemens ber
Kinder des Petrus un: Philippus efwas Besonderes ber
eine Tochter des Petrus wulste , als in  a} S1e benutzte , das
Heiraten der Töchter des Philippus paralysıeren.

Nun aber findet sich in der Katakombe der Domitilla
noch folgende Inschrift:

ITFTOAEMAIOG
K AI

KONKOPAIA

Hier haben WIr den VO. Kopten gebotenen Ptolemäus 1n
Rom 1n unmittelbarer ähe der VOL ihm begehrten Petrus-
tochter, und zugleich auch, WEeNn 65 se1n mülste, den in den
Akten des Nereus un Achilleus STa selner genannten

(&%“L0G). Denn es kommt 1er nıcht NUur 1n Betracht, Was

dıe Sigla eigentlich bedeuten, sondern auch, w1e INa  S S1e AUS

Interesse oder Milsverstand gedeutet hat oder haben ann
!)as hat de Rossi 1875 69 ohl richtig für
ITPeoßurep0G SCHNOMMECN, Corsinı (vgl Corpus Inser. Gr. Nr
9653 hat darın ILoarHP gefunden, Kraus aber 1n selner Roma
Sotterranea (1878) 85 ITPaitwo, nıcht ohne allerlei

Vgl 57, iın den Petrusakten: duleissime Petre.
Ptolemäus hiels uch der römiısche Lehrer, 1so Presbyter, der

der Khetrennung beteıiligt Wal, dıe demselben den Märtyrertod brachte,
den Justin ber ZUL Abfassung selner zwelıten Apologie 150 DeEWOg,
vgl O,
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Phantasıe daran knüpfen. ber WIle, eıner 1m
oder Jahrhundert die mannı]gfach gedeuteten uch-
staben ITIeTPoc ergänzte ? Dann mulste GT allerdings 1n
Kovx00dıe die OVUPLOG des Petrus sehen und schhiefsen, dafs
beide dem Ptolemäus die Grabschrift gesetzt haben Und
richtig neNnN einNe längst VON Grabe, Spiclegium patrum
tom (1714) 330 verzeichnete, auf des Maxımus Commen-
tarıı ad epistolam Petr1i zurückgeführte Überlieferung des Petrus
FKrau Concordia. Die iıhr beigefügte Erklärung S11
Nerone NOn multo prıus Q Ua 1pse paterefiur zieht den nahe-
liegenden Schlufs AUS dem VOoONn Clemens Strom. VUIL, 11; 63
anscheinend mündlicher Überlieferung (DaA0L) entnommenen,
auch VOoON Euseb 11L, aufbewahrten Martyrıum der
Hrau und dem fröhlich ermunternden Zuruf des Apostels:

Gedenke des Herrn cE Auch WEeLN WIr den Uun!
seine Lebensgefährtin Concordia ZahZz aqulser Betracht lassen,

beweist jedenfalls das rab des Fl tolemaeus in
mittelbarer Nähe der ‚„ Petrustochter “ ın Kom, ebenso auch
der Von Justin 4 Apol dort erwähnte Ptolemäus, dafls
WITr WE  fa  C desselben Namens ın der Krzählung des Kopten
nıcht ach Jerusalem zurückzugehen brauchen. als aber
der alte Liebhaber, der ursprünglıch gleich VO  - dem einen
Mädchen garstıg und verhängnısvoll sich An das zweıte:
machte, nach jener gründlichen Bekehrung iın der VO Kopten
bewahrten Kmendatıion der (zeschichte qals Mensch
nıcht den alten Namen des wıderwärtigen Flaccus, des Lapp-
ohrs ach Plin 11,50, behielt, versteht sich VOoONn selbst,
Wenn auch der Name Ptolemäus nach eiınem Anhalty fragen
läfßst, wıe ihn eine ahe Grabschrift geben konnte, zumal
eine W1e die angeführte mıt gleichzeitigem F' Und wWıe
Philippus ach Apg 21, un! Simon nach Kecogn. O

In Cäsarea eiIN Haus hatten , mulste Petrus gerade In
Rom ein Haus haben, worın Ja » Jahre als römischer
Bischof wohnen sollte.

Nachdem von einem Jerusalemer Teil der römischen
Petrusakten nıcht mehr die ede seın kann, bieten dieselben
Sar keinen Anlafs ZUr Vermutung, dals darın Frau un
Lochter des Petrus erwähnt worden sejen. Diese sind e1n-
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fach ausgeschlossen durch die Art, w1e hier der Apostel autf
den göttlichen Ruf 1m Schiıffe des 'T ’heon allein ach Italien
reist un eın Jahr bis Z Tod ın Rom wirkt und kämpftt.
ber nachdem Petrus in Rom gründlich eingebürgert Wär,
konnten unNnsSeTE Petrusakten und äahnliche Arbeiten andere
geschäftige Hände nıcht abhalten , dıe ın den Evangelien
einmal angedeutete un VON Clemens erwähnte ehren-
werte Famıilie des Apostelfürsten nachzuholen, da 114  e doch
ach ihrem Verbleib fragte un sS1e ZU111 Hausherrn gehörte.

WAar be] se1ner allgemeiınen Angabe ber Kinder des
Petrus un Philıppus weıst (‚lemens nıcht DG
rade auf eıne Tochter des Petrus hın. ber eıne solche legte
sich neben den verheirateten 'Töchtern des Philippus Aaus

mehrfach angegebener Tendenz besonders ahe alg S1@e ın
der Erzählung eım Kopten nıcht mıiıt ihrem Namen genannt
wird un auch iın dem älteren, Von Augustin eIN-
gesehenen Apokryphum nicht damıt genannt FCWESCH
SeIN scheint, begünstigt cdıe Möglichkeit, dafs A1@e irgend-
w1ıe und irgendwo schon gegeben Wal, och ehe S1e mıt Pe
tronilla un ıhre FE'reundın mıt Welicula identihziert wurde.
ber solche Fiıxierung Vvon Name und Ruhestätte zonnte
schon frühe nebenher gehen, und SONS hatte der Name kein
Interesse neben dem Vorzug, Petrı Lochter heilsen. ene
Kombination fand der Verfasser der Akten des Nereus und
Achilleus schon VOor, als dıe (Geschichte ın se1ner W eise
verbessert verbreitete.

ach dem beigebrachten Materijal konnte die Petronilla
in ıhrem Marmorsarkophag schon VO drıtten Jahrhundert

dıe Augen und Phantasıe un Ktymologie auf sıch lenken
WEeNnNn auch hre orofse Verehrung erst nde des

och verdient es alle Be-Jahrhunderts klar bezeugt ist,
achtung, dalfls die Verse des Damasus 366—384 den Nereus
und Achilleus nebenan, welche ın ihren Akten Eunuchen
der Domiutilla geworden sınd, aber bei Petronilla, ZUZESCH g‘-

Se1IN sollen, als Soldaten fejern, die den DBefehlen ihres

T uch de Rosse1 147 möchte auf Grund der Inschrift,
deren Schriftzüge leider N1C. mehr verglichen werden können, die PE
tronella SCcgCN Ende des zweıten oder 1Ns Jahrhundert sefzen.
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Tyrannen diıenen bereit plötzlich siıch bekehrten Diese
Schwierigkeıt, die mMI1r schon 1877{ auffiel und eıne These
eingab, wird NU. ohl dahın erklären se1n, dafs eben
die Soldaten arch, die auch och ach den Akten G: 15
der (lomes F'lacecus geschickt haben sollte, die Petrustochter
abzuholen, und dıe auch 1ın der von Augustin scechon bezeugten
Darstellung plötzlich W under schauten. Zur (+esellschaft der
Jungfrau Domitilla wurden S1e ann Kämmerer.

Nun wird 1n den Clementinen auch Petri Frau khecogn.
7y 5 9 38, Hom 1 genannt, 1n Übereinstim-
MUn  5  ” mıt der Angabe des Paulus Kor D3 D, dals
Petrus und andere Apostel iıhre HFrauen autf den Missıions-
relsen miıt sich ührten. Kıs berichtet sodann Hıeronymusd E a A d a e adv Jovın. 1, (oben 561, 5 dafls 1n ITs91L00046 sowohl
Frau als Tochter des Petrus gelesen werde, un Sag% zugleich
1MmM omm ın ala L, 18 (Opp VUL, 394 Vallars.), W1e
(Clemens 1ın Periodis eJus refert, habe Petrus eıne Glatze

1) Acta Majı tom HIS Kit quon1am (Petronilla) Nnimis
Spec10sa erat, venit a CIn Klacecus CULL milıtibus, ut eAmM sıbı
1XOTCH assumeret. Die Soldaten sind solche Kıguranten in den en,
dafs der Autor s1e schwerlich hätte schicken lassen, weLn je nıcht
gegeben GEWESCH wären. Ihre 1ssıon hat dadurch verkümmert, dafs
er 312e als Kämmerer der miıt dem Grundstück gebotenen Domitilla Z

a Martyrıum konservierte und als Späatere Zeugen gebrauchen
wollte. Die damasısche Inschrift lautet

Mılıtiae dederant SACVUMQUE gerebant
offieciıum parıter spectantes ]Juss T Yrannı
praeceptis pulsante meftfu ServiR k PARatı
Mira fides Terum : sub1ito posueRK FUÜURORem
CONversı {ug1unt ducis impla castrA RE  t
PROIec1iunt clypeos aleras CRUENTA
CONFEssi gygaudent Christı portarlı TRIUMKFOS

Per amasıuım possıt quid ({LORIA IRISTL
och en grofses FKFragment der Inschrift ist VO  > de Rossı ın der Bası-
lika der Petronilla und der beiden Gefeierten aufgefunden worden. och
War ıne Abschrift aller Verse schon Jängst von Gruber Inser1pt. 117
veröffentlicht us Cod. Palatınus, ın dem viele Gedichte des amasus ETr-

halten sind uch das Einsiedler Itinerar hat s1e rab des Nereus
und Achilleus notijert. Vgl och Kraus, Roma Sott. Ma-
rucchlı C 101 1lgne, Patrologıa Lat XHNL, 399 f.

et Theclae
De a  A inlustr. redet Hieronymus auch Von ITsoL0d'ot Pé.uli

Zeitschr. K.-G. XXXIIl1,
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gehabt. Da liegt doch nächsten, dafs Na bel ein und
demselben Autor unter den beide Male genannten Periodis
auch eın un dieselbe Schrift versteht und diese unter der
Clementinischen Iuteratur sucht, da diesmal ausdrücklich
(emens als Veerfasser genannt un dieser auch be1l Uriıgenes
Philoe. 3: EV TOLG ITe9L000tG ıO Kecogn. 10,
10— 13 zıtiert wird. {)a In den eben Vvon un angeführten
Stellen der (l!lementinen aber NUr dıe Frau des Petrus Er-

wähnt ist, lıegt allerdings, WwW16e Lıpsıus 1L, 81

SaZ%, der Verdacht eıner dem Hıeronymus widerfahrenen Ver-
wechslung |oder Ungenauigkeit| nahe. der besteht dıe
von Hilgenfeld schon se1t 1548 begründete Vermutung, dafs
1n der von utın übersetzten (+estalt der kKecognıtıionen cdıe
Toechter des Petrus als unbeliebt getilgt worden ıst, während
die durch dıe KEvangeliıen gebotene Hrau alg Gehilfin bleiben
durtite. Jedenfalls sieht Man, w1e hastıg Schmidt 15 g -
schlossen hat „Auch Hieronymus las och In den Petrus-

Dieser konnteakten die Geschichte VOoON der Tochter. “
freilich EeLWAaSs von demselben maniıchäischen Apokryphum
gesehen oder gehört haben, AUS dem Se1IN Freund und Zeeit-

KENOSSC Augustin die Geschichte Von der Paralyse
der Tochter des Petrus und dem 'Tod ihrer Freundın Er -

pıert hat uch die Art, wWw1e der Brief des Marecellus die
verbesserte Auflage derselben (4eschichte äauflserlich SKanZz lose
un ohne Zusammenhang dıe 2AUuSsS UuNsSsSerTN Akten un
sonsther geschöpfte Schilderung VO Kampf des Petrus mı1ıt
Sımon ın Rom anreıht, vielleicht eıne andere Version
verdrängen, ist ein Beweıls, dafls diese (Aeschichte au eıner
ZANZ andern Quelle stammt. In der spätern Verbesserung,
1n der S1e eım Kopten vorliegt, bildet S1e ein abgeschlos-

Ganzes, dessen Anfang, a2us dem anknüpfenden Ö&
schlıelsen, vielleicht eiwas verstümmelt ist, dessen förmlichen
Schlufs aber die Schlufswendung (oben 360 {.) und das dar-
unter gesetzte TOÄSLG ITET00U markıiert. Der von Schmidt

363 geforderte „Respekt VOrLr den al
sachen ““ sollte in selbst abhalten, AUS der interessanten eiIN-
zeinen 7OGELG, Tat, eın uch voll ILOCSELG, 'Taten des Petrus

13 machen.
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Damit ist; nıchts übrıg geblieben, W 4S auf einen andern,
rühern Anfang un pätern Schlufs uUNsSerer Petrusakten hın-
wıese, als W1e S1e in den Aectus Petri (: Simone in dem
Verceller Kodex ın SaNZz passender e1sEe vorliegen und den
Inhalt derselben umschlie[sen, dıe Tätigkeit des Paulus
in Rom anknüpiend und seınen von Petrus getrennften Mär-
tyrertod 46, andeutend. alles innerhalb dieser
Grenzen, auch abgesehen VoNn den Lücken 1n der Handsehrift
und ihren ergänzenden Parallelen, erhalten ist, un ob alles
Erhaltene ursprünglich ıst, bleibt och traglıch. Die Petrus-
akten betrugen 2750 Stichen (gegenüber 2800 der kanoni-
schen Apostelgeschichte), vorausgesetzt, dafs S1Ee mıt der also
bemessenen ITe9L0006 ITET00V bei dem späten Nikephorus
identisch sınd , Was dıe beigefügte T180L0006 Tmodyvou und
{1s0 Owuc nıcht verbürgen.

17 Lıterarısche Verhältnisse und Beziehungen.
ach UNsSsSern Akten ist die VO  ‚ Letrus entlarvte un:

VO Legaten verfolgte Diebereı bei der Eubule SCWESED,
Was den Sımon getrieben hat, AUuSs Judäa nach Rom
düchten, 1ın der Hoffnung, dort verborgen bleiben, /1,
f und ZW aAr dem Petrus verborgen bleiben 6O, 7,

also mıt seinen magıischen ünsten und Ansprüchen auf-
treten können, ohne oleich alg Betrüger verraten SeIN.
aut 4.9, hat Christus den Petrus In Jerusalem
bereits instrulert, ach Vollendung der ZzWOölf Jahre, die er

ıhm dort (zu bleiben) vorgeschrieben hatte, und hat ıhm ın
elner Vısıon gesagt : der von dir als Magus überführte un
AUS Judäa hinausgeworfene Simon ist; euch wıeder Or-

gekommen ın Kom, ıterum praeoccupavıt VOosSs Komae,
enım, quı 1n crediderunt, dissolvit stutı2 Sua ei energıa

Wıe die Eubule-Satanas, CUJUS virtutem adprobat.
geschichte naqh UNSerLi Nachweis 354 ff. nıcht iın Jerusalem,
sondern in Cäsarea enken ıst, War auch das erstmalige
Zuvorkommen des Sımon den Aposteln nıcht 1n Jerusalem
begegnet, sondern 1ın Cäsarea, jener unter andern auch
den von Petrus selbst unterrichteten Antulus und Italicus

63, 12  E sich gelockt un eine offene Tür nıcht LUr

94 *
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bei Eubule gefunden hatte (+anz entsprechend schreibt NU.
ach Kecogn. 1, Zachäus AUSs Cäsarea die Apostel ach
Jerusalem: Simonem quendam Samaraeum plurımos nNnOsStIro-
IU subvertere , adserentem ESsSEe quendam Stantem, hoc
est al10 nomıne Chrıistum, et virtutem SU101NHNan exeels] Dei
eın Vorgeben, das ıIn unNnsern Akten wiederkehrt, ın obiger
Steile (D 4.9, 27) aber qls virtus aftfanae qualifiziert ıst, ef.
angelus afanae qu1 dieitur 69,

Als Petrus auf jenes (resicht hın sich sofort auf den Weg
begab und ach Rom gelangte, War Paulus seı1t ZzZWel Monaten
VOoONn Rom abgereist nach Spanien, un Wr 1n der verlassenen
Stadt der Magus ebenso Jange der Arbeıit, ach einem
Aufenthalt ın der nahen Station Aricı]a. Nun hat INa  n sehon
längst erkannt, dafs die Tel ersten Bücher der Rekognitionen
eine Darstellung verraten, nach der Simon von Cäsarea dı
rekt ach Rom floh, und nıcht W1e Jetzt 1m Zusammenhang
mıf der Kınllechtung des Clemens-Romans erst och ın Urı-
polıs, Liaodicea, Antiochien und andern Städten Phön::
71eNs und Syriens umherzieht und dahin verfolgt wird. ach-
dem schon kecogn. 2 , Von der auf ih wartenden
göttlichen hre un Statue gesprochen, erklärte Kecogn.
3y 63 be1 der FE'lucht AUS Cäsarea, Romam petere, ib1 enım
iın tantum placıturum, ut deus putetur el diyinıs publice donetur
honoribus pOost 4eCc ıpse quidem, ut ajebat, Romam
petut. Darauf heilst 1° auch 1m Munde des wahrhaftigen
Petrus ipse Romam petens, und ist der Apostel ent-
schlossen, iıhm dorthin alsbald folgen FEintsprechend
heilst E 1n uUuNsern Akten 4.5, 29 schon In Arıcıa
Simon: tu ın Italıa deus, tu Romanorum salvator; estina
celerius Romae. Und dort wırd die nach des Justin Uun:
Irenäus Bericht unvermeıdliche Ehrenstatue Simon] ]Juven1
deo wenıgstens VON Mareellus 1ın seinem Hause baldıgst e_

richtet, V, 94. f. Von wiederkehrenden allfälligen Dingen
sehen WIr aD

Dagt HU:  ®} Petrus 4.9,; 32 er MUSSe hinauf ach Kom,
den Gegner und Feind des Herrn bezwingen,

werden die Krfolge des Simon In Rom VO Autor S:

4.9, dadurch erklärt, quod NO  — esset, Romae Paulus
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Timotheus Barnabas et NOn essef, qu1 105 coniortaret,
wobel dieses 16{0X fremdartıg erscheınt, An ob Voxn eınema DA E W e
Dabeigewesenen herrühre. Dem entspricht wıeder auffällig,
dafs kKecogn. D 4 Petrus es für gyottvergessen (implum)
ansıeht, S1 5B exjerıt Simon ad gentes (ın Rom) ImMpug-
nandos, Qqui1Dus nullus omnıno defensor est, CO Nnon subsequar,
ef. bıd d

Kam Petrus aut Akten D2, 15 ach Kom, als Paulus Zzwel
Monate VOL dort WES und 1mon ebendort ebenso lange
Werk WaLl' , nıcht ohne sich vorher och 1n Arıcıa qufzu-
halten und schon 1m VOTAaUS beı den Römern berühmt
machen, stimmt der Zeitraum damıt , dafls Petrus

Kecogn. d ach der F'lucht des Sımon VO  am} (Jäsarea nach
Rom noch Trel Monate dort verweiılt un ihm dann erst

Denn eine och denkbare Dıfferenz VO  e} NUurhierhın folgt
wenıgen agen verschwindet dadurch, dafs der gottwıdrıge
Mensch keine ylatte schnelle Fahrt wWw1e S1e das
Schiff mıt Petrus 5,0, insplrato sine ulla ın]urı1a
ZUTC gyroisen Freude des Steuermanns 'T ’heon hatte, das aum
mehr als Tage ZULr Überfahrt bis Puteoli brauchte, wäh-
rend Clemens Kecogn. 1, 12 VO  s dort ach Cäsarea in eben-
falls schneller Fahrt Tage nötig gehabt.

Wiıe Petrus iın den Akten d 11  R öl, a nıcht
eher mıt dem freundlichen Ssteuermann eon ifst, als bis

getauft ıst, S gibt derselbe Kecogn. 2, a die Erklärung:
UuNSs ıst nıcht erlaubt, mıt jemand CSSCH , WwWenNnn nıcht
getauft ist Vgl 05 Wıe Kecogn. dr eın Ungenannter
c“ Petrus kommt un ıhm erzählt, dafs dem Simon be-
sonders ergeben WAar un: ih Jjetzt a {s Maxgus und etrüger
erkannt habe, dabeı auch sSe1INES Weibes gedenkt un Z  —

Buflse zugelassen werden wünscht, T: ın unserml

Akten 82, 29  F schıer ein Zwillingsbruder desselben, Ge
mellus 5 mıiıt Namen, dessen AUuS dem Osten stammendes

Gemellus hiefs uch der Erzieher vonxn des alten Herodes Sohn
Alexander, mıt dem iın Kom geEWESECN WwWar, Joseph. rch 1 3, Der
Name findet sıch auch be1ı den ın Puteoli gefundenen Rachepuppen, durch
die Agathopus, Aphrodeisla, Gemellos, Pıstos, Prepusa, Philoteira, Tyka
behext werden sollten. GE Vaglieri, Notizie deg]ı Scarvı 189  /, P 529
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Weib ebenfalls un sehr unnÖTIS erwähnt wıird nach
dem entlarvenden Sturz des Sımon Petrus voll derselben
Fintrüstung ber bisherige JTäuschung durch den Magıer
und wünscht VOL den Gläubigen esu OChristi SEC1IN

khecogn Sagı CIn Hauswirt Petrus und Gefolge
urpe est ef 1 DIUM, tales tantos ManNnerTre St9-
bulo (Kneıpe), während selbst och fast das
Haus leer habe Diese Krklärung beleuchtet dıe Schmach
des Sımon der nach ersten Niederlage Aectus

Rom CZWUNSECN verlie(ls un: mehrere Tage ST ul
manebat uch dals Petrus den Akten oft lächelt
un ächelnd etiwas Sagt, J 81 10 haben S16 m1t
den (Glementinen SCMEIN KRecogn 36 Hom

(P ed de Lagarde)
Kın Zusammenhang oder e1Ne Gemeinschaft zWwWıschen den

Petrusakten und 1Nner Schicht der Clementinen 1st er-

kennbar Dabei Ist noch sehr beachtenswert dafls dıe Akten
Von der Helena oder Sselene Luna neben dem Simon
nıchts bieten obgleich diese doch für die asketische Tendenz
eC1DeEe bequeme Angriffsfläche geboten hätte un obgleich S16 be-
reıftfs von Justin Apol un Irenäus 23, aufgeführt
und dıe and gegeben und dem bösen Celsus A,
bekannt W al Dieser Umstand scheint C1NeEe von diesen Au-
toren unabhängige und darum alte uelle verraften, un
erinner KRecogn 23 die Krzählung ber Simon
auch nıchts Von SC1Ner (+efährtin fabelt Die Frage nach
der Art Zusammenhangs wird aber erschwert nıcht UU

durch die verschiedenen Schichten die den Rekognitionen
ber- un nebeneinander Jagern, sondern auch durch Kom-
plikationen den Petrusakten.

Hıer ist. der Krzählung Von Eubule schliefslich nicht
1Ur ihre Beraubung, sondern auch ihr '"Lod 65 schon

bıs 534. Bel der Herausgabe eEINES Passus us Madrider and-
schrift des 13 Jahrhunderts hat erh Fıcker (Die Petrusakten

56 £.) keinen Zweıifel gelassen dafs die Verbindung des doch be-
Iehrten Simonsschülers (+@emellos mı1t den spätern (+emellıten Asien
wıllkürliche Kombination 18 Kine (Üemellına der jüdischen ata-
zombe regıstrıer Marucchi
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se1t langer Zieit vorausgesetzt, während doch anderseıts g_
Sagı wird, dals Petrus dem jeb und Betrüger alsbald,
binnen höchstens drei Monaten, ach Rom nachsetzte, dafls
4180 die für das Bleiben ın Jerusalem vorgesehenen zwölf
Jahre gleichzeitig abgelaufen Se1IN mulflsten. Schwerlich hat
derselbe Autor, der den Petrus seınem Gegner möglichst
qautf dem Fulse ach Rom nachsetzen lıels, se1iner eigenen
T’endenzen uneingedenk die „ viele Yıeit “ dazwıschen elgens
erdichtet, Wahrscheinlicher ıst, dafs vorgefunden
und 1n der ıle des Übertragens unbedacht stahen gelassen
hat Samt dem 1m Jetzigen Zusammenhang törichten NOn COIM-

parult Simon) Iın Judaea in hoc tempus 6 18{f.
Ebenso könnte demselben Autor auch be1 den Sklaven
des Marcellus seın die durch Schuld des agus

61, „vlele Zieit gefesselt waren **, während ach der
Chronologie unNnse Akten 1LUFr wenıge W ochen vergıngen,

Im Ge-bis Petrus dem Manne schon dje Augen öffnete.
fängnis wıird eiınem freilich dıe Zieit eicht lang.

Nun hat nach dem 00— 0203 schreibenden Clemens
Alex., Strom 6, 16 ed Potter, Petrus 1n dem Ke-

gesagt, der Herr habe den Aposteln befohlen , ach
zWOölf Jahren hinauszugehen ın die W elt, damit nıcht einer er-

kläre: WIr haben nicht gehört. Apollonius bei KEus Q,
berichtet Jahre ach Auftreten des Montanus, q lso
197 (&), alg AUS Überlieferung‘“, dals der Herr die Jünger
geheifsen habe, 7zwölt Jahre Jang nıcht Von Jerusalem
weıichen. Mag daher die „Predigt des Petrus “ auch nıcht
dıie erste Quelle dieser wahrscheinlich den leicht A4.2

fixierenden Weggang Petrı einen andern Ort Apg 1
k4 anknüpfenden S Überl%eferung Z SCWESEN se1n, verraten
uUuNsere Akten doch den Zusammenhang damıt durch die
Angabe, 49, 220 Petrus Se1 VON Jerusalem ach Rom
aufgebrochen adimpletis duodecım annıs, quod (quot

Dieser Umstand helse auch weıterepraeceperat dominus.
Benutzung des Kerygma Petri in unNnserhxh Akten des Petrus
vermufen, WeNn DUr e1INe Spur darauf hindeutete, dafs das-
selbe sich bis nach Kom erstreckt habe

Indem Autor der Akten den Petrus zwölf Jahre
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ach Ohristi Auferstehung SCcH Rom aufbrechen , dort och
eın Jahr Sımon kämpfen und alsbald unter Nero
sterben Jäfst, hatte offenbar die Meinung, mıt dem Ab-
auf jener zwOölf Jahre sechon mıt beiden Hüflsen ın der eıt
des Nero angekommen se1ın, während ın Wirklichkeit
mıt dem Jahr 492 1m Jahre des Claudius AND. 111 stand
W ar das Martyrıum unter dem Christenmörder Nero fest-
stehend , War doch die Angabe Justins über Blüte und
EKhrung Simons 1n Rom unfer Claudius keine Ursache für
UuUunNsernN Autor, den Petrus schon unier diesem Kalser, Sar
sechon in seinem Regierungsjahr ach Rom bringen.
Nichts weıst darauf, dafs den Justin benutzte, da nıcht
einmal dıe dort gegebene Helena kennt, die Krrichtung einer
Statue aber in Rom bekannt un selbstverständlich
se1n konnte, und da auch Irenäus och Von andern Statuen
der Simonlaner weıls. Vielmehr hat der Autor den 13
Jahre regierenden Claudius Sar nıcht gedacht, hat ihn nıcht
gekannt un rein übersehen. Ziu bedenken ıst, dafs auch
sein Zeitgenosse Tertullian ad V Jud ın eıner regel-
rechten Aufzählung der K aılser und ihrer Kegierungsdauer
ach Jahren, Monaten und Jagen ebenfalls den (Yaudius
auslälst, und vielleicht ach einer ältern Lıste , dıe dasselbe
schon getan hatte Hıerzu InNas die Ursache SECWESCH se1in,
dals einerseıts Claudius geradeso Jange regjert hat WI1Ie se1n
Nachfolger Nero der Ja auch Claudius hıels un!: darum

einer Verdoppelung un deren Beseıtigung eıinen nıcht
besser Unterrichteten denken lassen mochte AÄAnderseıts
konnte "Tiberius > mıiıt Claudius leicht
iıdentihziert werden und darum seinem eigenen Platze
ausfallen, wird doch in den Fasti Vıindel. beim Konsulat
von 4.2, 4 7, 592 NUur 'Tiberıus genannt So erklärt sich auch,

Die Regierungszelt beıder Kaliser wird beı GClemens lex.
Strom ed Sylb 3539 und 1Im Kaliserverzeichnis des lıber generatlo-
N1s VOmM @&  re 234 bel Mommsen, Chronica miınora 1, 138 In folgender
Weise gegeben:

Clemens lıb N  °
(Yaudius AMN:  5 111 1l VIH XC 1E (S1IC) ANnN. HI MN
ero AD XI M, 111 XXVIIL (S1C) ANN., 111 m. Vill d. XX VIIL
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dalfs des Pilatus Bericht ber Jesus in den Akten des Petrus
un: Paulus (Tiberius) Claudıus STAa Tiberius au-
dıus) gerichtet ist. Denn e1in Kampf des Petrus miıt Siımon 1n
Rom unter Claudius hätte doch aum solcher anachro-
nistischen Datıerung verführen können, da J2 doch zwölf
und mehr Jahre früher für dıe Zeıt esu eın anderer un
früherer Kaiıser vorauszusetzen und schon von Lukas g..
nannNtT Wr

Berichtigung : 167 O, streiche ‚„Nicht
[Schlufs folgt 1m nächsten Heft.|


